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werden kann. Diese werden vermutlich 
auch nach der aktuell anstehenden Sa-
nierung nur die Ausnahme bleiben, da 
diese ganz der Logik des Bestandsschut-
zes folgt, mit der ein historisches Thea-
tergebäude zwar technisch erneuert, 
aber eben in seiner vorhandenen Struk-
tur konserviert werden soll.

Dass so ein zukunftsweisendes Theater-
gebäude wie das INTERIM in Kassel mög-
lich ist, verdankt sich also einerseits ein-
fach der praktischen Notwendigkeit einer 
Ersatzspielstätte. Andererseits kommt 
es nur dank des kulturpolitischen Weit-
blickes und außerordentlichen Engage-
ments einiger Akteure wirklich zustande, 
die hier einen herausragenden Kultur-
bau für ihre Stadt ermöglichen wollen. 
Das ist zuallererst der Kasseler Ober-
bürgermeister Dr. Sven Schoeller, der 
kurz nach seinem Amtsantritt im Herbst 
2023 – nach drei zuvor gescheiterten 
Optionen – das Projekt zur Chefsache 
erklärte, die Weichen für den Weg eines 
Modulbaus auf einer der Stadt bereits ge-
hörenden Fläche stellte und sich seither 
unermüdlich für den Neubau einsetz-
te. Zusammen mit einer hochkarätigen 
Steuerungsgruppe aus den unterschied-
lichsten Bereichen der Stadtverwaltung 
koordiniert seine Referentin Julia Korn-
mann unter seiner Gesamtleitung ge-
meinsam mit dem Projektdirektor Björn 
Most von WELL concept dieses komplexe 
Bauvorhaben so enthusiastisch und gut, 
dass hier möglich wird, was sonst Jahre 
dauern würde. 

Dabei spielt auch die städtische Woh-
nungsbaugesellschaft GWG eine ele-
mentare Rolle, die im Auftrag der Stadt 
als Bauherrin auftritt und deren Ge-
schäftsführer Uwe Gabriel dadurch zu 
einem engen Partner für uns geworden 
ist. Durch eine europaweite Ausschrei-
bung konnte schließlich im Frühjahr 
2024 mit der Firma NÜSSLI einer der 
erfahrensten Akteure im Bereich tempo-
rärer Kulturbauten als Generalüberneh-
mer gewonnen werden, der seither mit 
einem ganzen Stab von erfahrenen und 
kompetenten Planern und Architekten 
das INTERIM realisiert. 

KÜNSTLER UND 
ARCHITEKTEN PLANEN 
GEMEINSAM

Dabei wurden wir als Staatstheater von 
Anfang an eng miteinbezogen, sodass 
zunächst vor allem Sebastian Hannak 
als Hausszenograf und ich als Intendant 
den Prozess durch unsere Vorstellungen 
von der Funktionalität und Gestaltung 
der Halle mit beeinfl ussen und unsere 
drei vorangegangenen Entwürfe für die 
anderen eruierten Interimsstandorte mit 
einfl ießen lassen konnten. Dann spielten 
unsere verschiedenen Geschäftsführen-
den Direktoren eine Schlüsselrolle bei 
der Realisierung des Bauvorhabens – an-
gefangen von Dr. Frank Depenheuer, mit 
dem wir das Projekt ursprünglich seit 
meiner Ernennung im Jahr 2019 ange-
schoben und gemeinsam mit Karl-Heinz 
Mittelstädt als Baureferent des Theaters 
entwickelt haben, Dominik Baumann, 
der ihn seit 2021 vertrat und mit dem wir 
dank der fantastischen Zusammenarbeit 
und unermüdlichen Unterstützung von 
unserer damaligen Kulturdezernentin 
Dr. Susanne Völker 2022 den Meilenstein 
der Haushaltsgenehmigung für das Inte-
rim erringen konnten, Dieter Ripberger, 
der mit der Neuausrichtung der Planung 
auf den Modulbau im Bereich der Jäger-
kaserne zur prägenden Figur gerade auch 
für die Idee einer späteren Nachnutzung 
des Gebäudes wurde, und schließlich Jür-
gen Braasch, der seit Herbst 2024 im Amt 
ist und uns mit seiner großen Erfahrung 
und Expertise unterstützt. Aber zur ab-
soluten Schlüsselfi gur wurde im Laufe 
des Planungsfortschrittes unser Techni-
scher Direktor Mario Schomberg, der in 
enger Abstimmung mit unseren diversen 
Abteilungen die große Komplexität des 
Baus für das Theater koordiniert und zu-
gleich konsequent unsere künstlerische 
Vision vorantreibt.

Dank dieser Arbeit kann das INTERIM 
dazu beitragen, auch Leute für unser 
Haus und seine diversen Formen der 
schönen musikalischen und darstellen-
den Künste zu interessieren und zu be-
geistern, die bisher gar keinen Bezug 
zum Theater hatten und die vielleicht 

UNSER AUTOR

Florian Lutz
ist seit 2021 Intendant des Staats-
theaters Kassel. Im Herbst 2022 

wurde seine Inszenierung von 
Alban Bergs „Wozzeck“ mit dem 

Deutschen Theaterpreis DER 
FAUST ausgezeichnet. Von 2016 

bis 2020 war er Intendant der 
Oper Halle, die 2019 den Thea-

terpreis des Bundes erhielt.

nur wegen des neuen Erlebnisraumes 
oder durch die zufällige Nachbarschaft 
des neuen Theaters involviert werden. 
Idealerweise merken diese neuen Zu-
schauerkreise vielleicht plötzlich, dass 
Oper anders als vermutet gar nicht im-
mer nur „Hochkultur“ im Sinne von 
klassischer Musik und alten Geschichten 
sein muss, sondern dass es hier auch ein 
riesiges Spektakel in einem faszinieren-
den neuartigen Raum zu entdecken gibt. 

Und dieser Raum wird dann eines Tages 
noch ein ganz anderes Faszinosum of-
fenbaren: nämlich, dass man ihn dank 
seiner Multifunktionalität und seiner 
Modulbauweise aus Stahlfachwerk, de-
montierbaren Fassadenelementen und 
fl exiblen Containern innerhalb eines Jah-
res komplett abbauen und in einer ande-
ren Stadt wieder aufbauen oder modular 
weiterentwickeln kann. Dieses Moment 
von Nachhaltigkeit war von Anfang an 
ein elementarer Bestandteil der Planung 
und Konzeption. Und wir gehen zuver-
sichtlich davon aus, dass unser INTERIM
eines Tages in einer der vielen anderen 
Städte in Deutschland, deren Theater 
dann sanierungsbedürftig sind, oder an 
einem ganz anderen Standort irgendwo 
auf der Welt weiterverwendet werden 
wird, sodass es auch hinsichtlich seiner 
Nachnutzung ein Modelltheater der Zu-
kunft werden könnte.
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STADTENTWICKLUNG

In Kassel entstand vor 
über 400 Jahren der 
erste feste Theaterbau 
der Neuzeit nördlich der 
Alpen. Mit dem INTERIM 
in Form eines temporären  
Modular-Systembaus 
knüpft Kassels Oberbür-
germeister Sven Schoel
ler an die innovative 
Theatertradition der Stadt 
an – und schafft damit 
gleichzeitig den Anstoß 
zur baulichen Entwicklung 
eines urbanen Quartiers 

VON SVEN SCHOELLER

K assel ist eine der traditionsreichs-
ten Theaterstädte Deutschlands: 
Schon vor über 400 Jahren wur-
de unter Landgraf Moritz das 

Ottoneum als erster fester Theaterbau der 
Neuzeit nördlich der Alpen errichtet. 
Das Staatsorchester Kassel, hervorgegan-
gen aus der 1502 gegründeten Hofkapel-
le, feierte bereits sein 500-jähriges Be-
stehen und gehört damit zu den ältesten 
Orchestern der Welt.

Der Sanierungsbedarf von Ober- und 
Untermaschinerie des in den Jahren 1955 
bis 1959 nach den Plänen von Paul Bode 
und Ernst Brundig errichteten Opern-
hauses wurde bereits in 2018 festgestellt; 
im Sommer 2023 musste schließlich de-
ren Stilllegung erfolgen, wodurch büh-

nentechnische Verwandlungen grund- 
sätzlich unmöglich wurden. Dank In-
tendant Florian Lutz und dem gesamten 
Team des Staatstheaters Kassel dürfen 
wir seither dennoch einen bravourösen 
Spielbetrieb, teils in einer spektakulären 
Raumkonstellation, erleben. Die Raum-
bühne als architektonischer Rahmen 
für Inszenierungen ist weit mehr als nur 
Kompensation entfallener Bühnenma-
schinerie. Beste Rezensionen und Re-
kordzuschauerzahlen etwa für die Pro-
duktion „Carmen“ sprechen für sich.

Vor dem Hintergrund der Theatertradi-
tion unserer Stadt und der Tatsache, dass 
das Staatstheater Kassel einen wichtigen 
Kultur- und Wirtschaftsfaktor darstellt, 
hat sich für uns nach meinem Amtsan-

NEU 
DEFINIEREN, 
WAS 
THEATER 
SEIN 
KANN!

Das INTERIM im Innenbereich der ehemaligen Jägerkaserne 
bildet den Auftakt für ein neues Quartier der Stadt
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tritt als Oberbürgermeister und Kultur-
dezernent im Sommer 2023 nicht die 
Frage gestellt, ob eine Ersatzspielstätte ge-
baut wird, sondern nur, wie eine solche 
in der Kürze der verbleibenden Zeit bis 
zur mindestens fünfjährigen Schließung 
des Großen Hauses am Friedrichsplatz 
realisiert werden kann.

Trotz der solide geplanten und professio-
nell umgesetzten Überbrückungsbespie-
lung war klar, dass es dringend wieder 
ein funktionierendes Theater und infol-
gedessen für die Zeit der Sanierung eine 
Interimsspielstätte benötigt. Nachdem 
in den vergangenen Jahren eine Reihe 
von Optionen vom Land Hessen und der 
Stadt Kassel verfolgt und schließlich wie-
der verworfen worden waren, ist es uns 
Anfang 2024 gelungen, eine in zeitlicher 
wie auch rechtlicher Hinsicht umsetz-
bare Möglichkeit aufzuzeigen. Unsere 
Idee eines Staatstheater-Interims in Form 
eines temporären Modul-Systembaus im 
bislang unbebauten Innenbereich der 
ehemaligen Jägerkaserne I fand sowohl 
beim Staatstheater als auch beim Hessi-
schen Ministerium für Wissenschaft und 
Forschung, Kunst und Kultur Anklang.

Langfristig beabsichtigt die Stadt Kas-
sel eine städtebauliche Entwicklung der 
Jägerkaserne I als urbanes Quartier: Un-
ter anderem sollen dort etwa 200 neue 
Wohnungen entstehen. Einen Teil der 
zentral gelegenen und gut angebunde-
nen Fläche stellen wir nun für den tem-
porären Theaterbau zur Verfügung und 
ziehen eine technische Neuerschließung 
des Areals vor. Hierdurch wird schon 
jetzt der Anstoß zur baulichen Ent-
wicklung des Wohnquartiers gegeben. 
Sozialer Wohnungsbau, wie ihn das städ-
tebauliche Quartierskonzept zunächst 
vorsieht, und Theaterbau bedingen und 
befördern sich hier auf beispielgebende 
Weise gegenseitig. Nicht zuletzt wird 
die Kultur das neue Quartier schon von 
Beginn an mitformen und prägen. Das 
Staatstheater setzt Impulse für urbanes 
Leben, ermöglicht Teilhabe und stellt 
Identifi kation der Menschen mit ihrer 
Stadt und schließlich auch mit ihrem 
Quartier her.

Um eine schnellstmögliche Realisierung 
der Ersatzspielstätte zu ermöglichen, hat 
sich die Stadt Kassel ihrer Tochtergesell-
schaft GWG – Gemeinnützige Wohnungsbau-
gesellschaft der Stadt Kassel mbH – als In-
vestorin und Bauherrin bedient, die sich 
in einem europaweiten Vergabeverfahren 
das renommierte Unternehmen NÜSSLI
als Generalübernehmer zur Seite geholt 
hat. Das temporäre Opernhaus wird im 
Anschluss von uns angemietet und an das 
vom Land Hessen bevollmächtigte Staats-
theater Kassel untervermietet.

Im Zusammenspiel aller Akteure entsteht 
aktuell ein Theaterbau, der den darstel-
lenden Künsten die bestmöglichen Be-
dingungen bieten soll und durch seine 
räumliche Variabilität und mit der Viel-
seitigkeit seiner Bespielungsmöglichkei-
ten bestechen wird: das INTERIM. Grund-
lage für das wandlungsfähige Innere der 
Ersatzspielstätte ist das künstlerische Kon-
zept von Florian Lutz, das auch künftigen 
Generationen einen eigenständigen Um-
gang mit den Räumlichkeiten und einem 
potenziellen Publikum der Zukunft den 
Zugang dazu ermöglichen soll. Dieses in-
novative und nachhaltige Modelltheater 
könnte eine richtungsweisende Rolle in 
der Entwicklung der Theaterbauten ein-
nehmen und die mit dem Ottoneum be-
gonnene bedeutende Theatergeschichte 
Kassels fortschreiben, die von Tradition 
und Innovation geprägt ist. Tradition 
und Innovation – auch auf der Bühne im 
Kasseler Staatstheater fi nden beide ihren 
Ausdruck. Was wir dort geboten bekom-

men, klärt auf, inspiriert und fasziniert. 
So wie das Leben den Stoff  für das Thea-
ter liefert, so überrascht uns das Theater 
unentwegt mit neuen Einblicken in un-
ser Leben und Zusammenleben, und mit 
kulturellen Erfahrungen, die wir mit in 
den Alltag nehmen.

So eröffnen Theater und Orchester in 
der Vielfalt künstlerischer Angebote und 
Darstellungsformen jene immer rarer 
werdenden Räume der Teilhabe, des ge-
meinsamen Erlebens und des lebendigen 
Austauschs. Das demokratische Gemein-
wesen braucht Orte wie das Staatsthea-
ter als Refl exionsraum. Auch deswegen 
ist der Anspruch des künstlerischen 
Leitungsteams, auch Menschen für die 
Kunstformen des Theaters zu gewinnen, 
die sich bislang nicht angesprochen füh-
len, und neu zu defi nieren, was Theater 
alles sein kann, so bedeutsam. Das INTE-
RIM kann hierzu einen entscheidenden 
Beitrag leisten.

Auch wenn digitale Formate heute vieles 
möglich machen – das Theater als ge-
sellschaftlicher Treff punkt, seine künst-
lerischen Interventionen, kulturellen 
Deutungsangebote und lebendigen Er-
lebnisse sind unersetzlich. Ich persön-
lich freue mich sehr auf unser INTERIM, 
das dank seiner räumlichen Möglichkei-
ten schon jetzt ein immersives Erleben 
der Zuschauenden in Aussicht stellt und 
Theater noch lebendiger, noch unmit-
telbarer und noch intensiver werden 
lassen könnte.

„DAS STAATSTHEATER 
SETZT IMPULSE FÜR 

URBANES LEBEN, ER-
MÖGLICHT TEILHABE 
UND STELLT IDENTI-
FIKATION DER MEN-

SCHEN MIT IHRER 
STADT UND SCHLIESS-
LICH AUCH MIT IHREM 

QUARTIER HER.“

UNSER AUTOR

Dr. Sven Schoeller
ist seit dem 22. Juli 2023 Ober-
bürgermeister der Stadt Kassel. 

Er hat Rechts- und Staatswissen-
schaft en studiert und arbeitete 

von 2001 bis zu seiner Wahl 
zum OB als Rechtsanwalt. Nach 
seiner Promotion war er ab 2015 
zudem Lehrbeauft ragter an der 

Universität Kassel.
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Was hier entsteht, ist nicht 
irgendeine Ausweichspiel-
stätte, sondern ein Theater, 
das weit über Kassel hinaus 
Beachtung finden soll Fo
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Ein Theater für 360-Grad-Inszenierungen wie im INTERIM hat es in 
 Deutschland noch nirgends gegeben. Mario Schomberg, Technischer Direktor 

des Staatstheaters Kassel, stellt die Pläne für das modulare Theatergebäude 
nahe der Karlsaue vor. Dort sollen die Theaterleute während der Sanierungs-
spielzeiten unterkommen. Sie dürfen sich auf einen Spielort freuen, der ihnen 

weit fl exiblere Möglichkeiten bietet als ihr Stammhaus am Friedrichsplatz

VON MARIO SCHOMBERG

„HIER KÖNNEN WIR 
TECHNISCH UND 

KÜNSTLERISCH RICHTIG 
VISIONÄR WERDEN“

DAS BAUWERK
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DAS BAUWERK

Als gelernter Zimmermann habe 
ich 1990 am Staatstheater Kas-
sel als Bühnenhandwerker im 
Schauspielhaus angefangen. 

Hier habe ich meine Ausbildungen ge-
macht: zum Bühnenmeister, Beleuch-
tungsmeister und Meister für Veranstal-
tungstechnik. Wenn man auf allen Bühnen 
des Staatstheaters schon gearbeitet hat, hat 
man ganz automatisch Ideen, was sich ver-
ändern müsste. Vieles von dem, was jetzt 
bei der Sanierung im Opernhaus ansteht 
(und irgendwann auch im Schauspielhaus 
anstehen wird), haben wir schon in den 
1990er-Jahren problematisiert – aber dass 
ich es jetzt als Technischer Direktor mit-
gestalten kann, ist auch für mich persön-
lich etwas sehr Besonderes. Seit 2019 bin 
ich wieder zurück in Kassel, nachdem ich 
zwischenzeitlich auch an anderen Thea-
tern tätig war. Nürnberg, Stuttgart und 
das Theater Vorpommern gehörten zu 
meinen Stationen. Auch dort war ich an 
Sanierungen beteiligt. 
 
Aber etwas wie das INTERIM, das wir ge-
rade bauen, das neue Opernhaus in der 
Jägerkaserne gegenüber vom Auestadion – 
so etwas gibt es in ganz Deutschland kein 
zweites Mal. Sanierungen und Ausweich-
spielstätten betreffen zwar viele Häuser; 
wir machen hier aber wirklich etwas ganz 
Besonderes, und ich und meine Leute sind 
deswegen auch richtig motiviert. Einer-
seits, weil wir uns nach dem Auslaufen 
der Betriebsgenehmigung der Bühnen-
maschinerie seit 2023 im Opernhaus nun 
endlich darauf freuen, nicht mehr mit 
angezogener Handbremse Theater zu ma-
chen, sondern technisch und künstlerisch 
richtig visionär sein zu können. Und ande-
rerseits, weil wir nicht nur irgendeine Aus-
weichspielstätte bauen, sondern wirklich 
ein Theater, das weit über Kassel hinaus 
sehr viel Beachtung finden wird.

Bei der Wahl von Florian Lutz als Inten-
dant 2019 war klar, dass es eine Interims-
zeit geben wird. Gemeinsam mit Sebas-
tian Hannak als Hausszenograf wurden 
verschiedene Varianten durchdacht, nun 
ist es der Entwurf für ein freistehendes 
Theater geworden, der 2019 als Erstes ge-
prüft wurde. (Zwischenzeitlich hatten wir 

auch mit bestehenden alten Industrie-
hallen in Kassel geplant.) Das Herzstück 
wird ein multifunktionaler Neubau, der 
nach unserer Nutzung andernorts wei-
ter bespielt werden kann. Er hat eine 
Außenfläche von 36  x  61  Metern, plus 
Foyer und einem dazugehörigen Contai-
nerbau. Innen sind das dann 27 x 55 Me-
ter, und darin bauen wir – größer als bei 
den Raumbühnen – ein viergeschossiges 
Gerüst ein, das eine Fläche von etwa 
1700  Quadratmetern hat und 100  Ton-
nen wiegt. Dazu kommen vier Flucht-
treppenhäuser und interne Treppen, um 
die Ebenen zu verbinden. In der Mitte ist 
eine flexible Bühnenfläche, auf der man 
in einem Radius von 360 Grad alle mög-
lichen Arten von Theater machen kann, 
inklusive Publikum auf dieser Fläche. 
Die Verwaltungs- und Ankleideräume, 
Stimmzimmer, Maske, Requisite und so 
weiter ordnen sich außen herum an. 

Um all das zu planen, mussten wir natür-
lich erst mal den Bedarf ermitteln: für die 

Viel Platz zum 
Spielen: Das 

INTERIM hat eine 
Innenfläche von 
27 x 55 Metern. 

Seine Wände be-
stehen aus einem 

mit Beton bestück-
ten Stahlgerüst
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Szenenfläche, feste und flexible Arbeits-
räume, Lagerflächen – alles, was den 
Spielbetrieb ermöglicht und viel größer 
ist, als man denkt, wenn man ein Theater 
nur aus dem Zuschauerraum kennt. Wir 
sind dafür über mehrere Tage durch alle 
Abteilungen gegangen und haben ein 
Raumbuch erstellt, in dem jetzt – nach 
Kürzungen übrigens – 4500  Quadrat-
meter genauestens definiert sind: bis zu 
jeder einzelnen Steckdose. Diese Räume 
werden deshalb auch wirklich tolle Ar-
beitsplätze, und etliches wird sich gegen-
über dem Staatstheater am Friedrichs
platz spürbar verbessern, hier gibt es ja 
beispielsweise noch Räume ohne Tages-
licht. Der Teufel steckt in dieser Planung 
aber im Detail. Musikinstrumente benö-
tigen etwa eine bestimmte Luftfeuchtig-
keit, sodass das ganze Gebäude automa-

tisch gleichmäßig belüftet sein muss. Das 
ist alles schon sehr aufwendig – und das 
Geld, das zur Verfügung steht, ist endlich. 

Ich denke, wir haben das Optimum raus-
geholt: Das INTERIM bekommt einen 
Bühnenboden von ca. 23 x 45 Meter aus 
Schwarzkiefer mit einer Traglast von einer 
Tonne pro Quadratmeter, um auch höhe-
re Lasten durch Zuschauertribünen auf-
zunehmen. Es ist ein Orchestergraben mit 
einer Größe von 19 x 6 Metern und einer 
Tiefe von 1,50 Metern vorgesehen, dieser 
kann auch komplett geschlossen werden. 
Integriert ist ein Transportpodium, um 
schwere Instrumente zu heben. Während 
der Schnürboden im Opernhaus nicht 
mehr benutzt werden darf, bauen wir im 
INTERIM einen Schnürboden ein, der al-
lein 22  Ein-Tonnen-Maschinenzüge auf 
die gesamte Halle verteilt, sowie sechs 
Zwei-Tonnen-Schwerlastzüge. Weil die 
mit einer SIL-3-Steuerung versehen sind, 
dürften wir theoretisch sogar ganze Autos 
über dem Publikum bewegen. Deshalb 
war uns die Hallenhöhe so wichtig. Der 
hintere Teil hat 18 Meter – das ist nur ein 
Meter niedriger als im Opernhaus. Aber: 
Im Opernhaus ist insgesamt sehr viel älte-
re Technik eingebaut. Dimmer statt LED-
Technik, Kupfer statt Glasfaser, wesentlich 
schwächere Züge. Im INTERIM bauen wir 
57 Versatzkästen ein, sodass man überall 
Video oder Ton latenzfrei anschließen 
kann, sogar im Foyer. Wir können uns 
also den verschiedenen Spielrichtungen 
und -situationen ziemlich gut anpassen 
und etwa mit den Steuerpulten genau da 
einstecken, wo es nötig ist.

Das ist zugleich auch die besondere He-
rausforderung für dieses neue Theater: 
die nichtfrontale Spielrichtung ähnlich 
den Raumbühnen PANDAEMONIUM 
und ANTIPOLIS. Licht, Ton und Video 
müssen sich darauf einstellen, dass der 
Zuschauer von allen Seiten Kunstgenuss 
möchte und nicht nur von einer. Auf 
manche Bedarfe konnten wir uns gut 
einrichten, indem wir zum Beispiel viel 
Geld für eine Rundumbeschallung aus-
geben. An anderer Stelle mussten wir 
klare Entscheidungen treffen, zum Bei-
spiel für die 18-Meter-Drehscheibe, auf 

„DAS STEHT  
HIER ALLES AUF  
134 SEITEN IM 
RAUMBUCH UND 
MUSSTE DANN 
MIT DEN FACH
PLANERN UND 
ARCHITEKTEN  
UMGESETZT  
WERDEN, DAMIT 
BIS ZU 300 LEUTE  
DORT ARBEITEN 
KÖNNEN.“
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DAS BAUWERK

der auch Publikum sitzen kann. Die ha-
ben wir in ihrer Position festgelegt und 
halten uns für die Flexibilität die Option 
einer zweiten Drehscheibe offen. Aber 
auch die Züge stehen, je nach Zuschauer-
anordnung, rampenparallel im 90°-Win-
kel zur Bühne, weshalb es uns wichtig 
war, überall im Schnürboden zusätzliche 
Punktzüge einsetzen zu können, Ket-
tenzüge oder Hängepunkte. Der gan-
ze Schnürboden ist nämlich begehbar, 
sodass man an jeder Position der Halle 
Aufhängungen schaffen kann. Glück-
licherweise konnten wir uns für diesen 
Bedarf durchsetzen, anfangs wurden uns 
nämlich ausschließlich Kettenzüge ange-
boten. Mein Argument war immer: Das 
ist ein richtiges Theater, nicht nur ein 
Provisorium. 

Auf diese Weise machen wir der Kunst, im 
Sinne der Raumbühnen, auch verschiede-
ne Angebote: von einer Guckkastenbüh-
ne mit 850 Plätzen über modulare Tribü-
nenanordnungen mit Publikum auf der 
Drehscheibe bis hin zu zwölf Schubtri-
bünen, die man wie bei einer Ziehhar-
monika kombinieren kann, damit wir 

auch eine Längsbespielung ermöglichen. 
Insgesamt gibt es fünf sehr unterschied-
liche Bestuhlungspläne – und dieses 
Spektrum macht vielleicht deutlich, was 
wir in der funktionellen Leistungsbe-
schreibung definieren mussten: von der 
Fugenbreite der Fliesen auf den Toiletten 
bis zur großen Spielvariante – natürlich 
immer auf Basis von Gesetzen und der 
hessischen Versammlungsstättenverord
nung. Das Große und das Kleine sind 
miteinander verbunden. Das steht hier 
alles auf 134 Seiten und musste dann mit 
den Fachplanern und Architekten um-
gesetzt werden, damit bis zu 300  Leute 
dort arbeiten können. Ich bin natürlich 
vor allem für Fragen der Bühnentechnik 
und das Raumbuch zuständig – es ist ein 
aufwendiger Teamprozess mit vielen Be-
teiligten. All das war dann die Grundlage 
für die Firma NÜSSLI, die auch die Isar-
philharmonie in München gebaut hat. 
Wir können wirklich froh sein, dass wir 
von Leuten umgeben sind, die das nicht 
zum ersten Mal machen: angefangen von 
den Architekten der GWG mit Christian 
Rappel, Thomas Golücke, der die Büh-
nentechnik-Fachplanung macht, bis hin 

„LICHT, TON UND 
VIDEO MÜSSEN 

SICH DARAUF EIN-
STELLEN, DASS 

DER ZUSCHAUER  
VON ALLEN 

SEITEN KUNST-
GENUSS MÖCHTE 

UND NICHT  
NUR VON EINER.“ 
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UNSER AUTOR

Mario Schomberg
kam 2019 als Technischer Leiter 
ans Staatstheater Kassel zurück, 

wo er früher bereits in verschiede-
nen anderen Funktionen tätig war. 
2021 wurde er zum Technischen 

Direktor des Hauses ernannt.

zu allen Abteilungen hier im Haus, die an 
der Entstehung der funktionalen Leistungs-
beschreibung beteiligt waren.

Daneben muss die gleichzeitig anstehende 
Sanierung im Opernhaus natürlich auch ge-
plant werden. Der Sanierungsbedarf war seit 
2015 klar, und es wurde 2018 auch der Bedarf 
ermittelt. Aber selbst wenn wir nach der Sa-
nierung „nur“ in eine Standard-Guckkasten-
bühne zurückkommen, gibt es auch dafür 
massive Herausforderungen. Es fehlen ein 
ordentliches Backbone-Netzwerk und Video-
technik. Die Belastung des Schnürbodens 
ist total unbefriedigend. Wir werden wäh-
rend der Sanierung das ganze Dach abneh-
men und den Schnürboden um drei Meter 
erhöhen, um dann hier auch mit größeren 
Gewichten arbeiten zu können. Wir werden 
eine feste Drehscheibe einbauen und die 
Podienanlage total verändern, Licht- und 
Netzwerktechnik neu machen. Für uns von 
der Technik ist auch das natürlich sehr moti-
vierend – der Zuschauer wird aber höchstens 
erkennen, dass das Dach etwas höher gewor-
den ist; aber er wird von innen weiterhin auf 
einen Guckkasten schauen. Das liegt weniger 
an uns als an der denkmalgeschützten Kuba-
tur des Theaters. Bestimmte Dinge – bis zum 
historischen Schmuckvorhang – darf man 
nicht verändern. 

Die Möglichkeiten eines 360°-Theaters wie 
im INTERIM werden wir also langfristig lei-
der wieder verlieren. In Teilen wird sich die 
Rückkehr vielleicht wie ein Rückschritt an-
fühlen; umso mehr freuen wir uns jetzt auf 
unser neues Theater nahe der Aue.

Bauschritt für Bauschritt zum 
INTERIM: Kurz vor Weih-
nachten 2024 war Richtfest, 
im Oktober 2025 soll das 
Gebäude fertig sein
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NACHHALTIG

Bei der Ausweichspielstätte des 
Staatstheaters wurden verschie-
dene Nachhaltigkeitsaspekte 
mitgedacht – bis hin zur Wieder
verwendung an anderen Orten. 
Wie das geht, erläutert Uwe 
Gabriel, Geschäftsführer der 
mit dem Vorhaben befassten 
Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft der Stadt Kassel

VON UWE GABRIEL

EIN TEMPORÄRER 
THEATERBAU – FÜR 
DIE ZUKUNFT!

D ie GWG – Gemeinnützige Woh-
nungsbaugesellschaft der Stadt 
Kassel mbH ist deutlich mehr 
als die Wohnungsbaugesell-

schaft der Stadt Kassel. Mit unseren über 
8300  Wohnungen größter Anbieter der 
Stadt verstehen wir uns als grundlegen-
den Teil der Stadtgesellschaft und leiten 
daraus Verantwortungen und Aufgaben 
über die Wohnraumversorgung hinaus 
ab. Als Geschäftsführer freue ich mich 
sehr, auch mit einem so besonderen Pro-
jekt wie dem Staatstheater die Entwick-
lung Kassels aktiv mitgestalten zu dürfen. 

Sicher, der Wohnungsbau ist unsere 
Kernkompetenz; doch für uns bedeutet 
Wohnen so viel mehr. Es ist nicht nur 
ein Dach über dem Kopf; es geht um Le-
bensqualität, Begegnung und Teilhabe. 

Innovative Spielstätte: Anmu-
tung des fertigen INTERIM
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Deshalb schaffen wir Räume, in denen 
Menschen gerne leben, sich wohlfühlen 
und begegnen können. Die Interims-
spielstätte des Kasseler Staatstheaters ist 
für mich ein perfektes Beispiel unserer 
Philosophie: Wir schaff en den Raum, 
und durch die Künstler, Kreativen und 
Besucher wird dieser Raum zu einem le-
bendigen Theater – sehr ähnlich wie bei 
unseren Wohnungen: Erst durch unsere 
Mieterinnen und Mieter werden die Ge-
bäude zu einem echten Zuhause.

Kassel hat eine 500-jährige Theatertra-
dition. Ein Kassel ohne spielendes Staats-
theater? Für mich unvorstellbar! Als wir 
Anfang 2024 zu Lösungsberatungen hin-
zugezogen wurden, war mir sofort klar: 
Hier wollen wir als GWG einen Beitrag 
leisten. In Zusammenarbeit mit der Stadt 
Kassel und dem Staatstheater planten wir, 
suchten und fanden das geeignete Grund-
stück für das neue INTERIM. Mit diesem 
Projekt verbinden wir auch das Ziel, mit 
unseren Mieterinnen und Mietern zu-
sammen Theaterkunst auf einem neuen 
Level zu erleben. Wir hoff en sehr, dass 
sich diese neue Spielstätte als wesentlicher 
Teil der Kulturszene Kassels etabliert.

Der Standort für die Interimsspielstätte 
im Karlsaue-Quartier war eine bewuss-
te Entscheidung. Hier treff en mehrere 
vorteilhafte Faktoren zusammen: ausrei-
chende und verfügbare Flächen für eine 
Zwischennutzung sowie optimale Rah-
menbedingungen hinsichtlich Erreichbar-
keit und Umfeld. Von Anfang an war mir 
wichtig, dass die technischen Maßnahmen 
im Areal in den Bereichen Erschließung 
und Versorgung auch für zukünftige 
Nutzungen, nämlich Wohnen, ausgelegt 
sind und weiterverwendet werden. Das 
Areal, eine ehemalige Kaserne aus dem 
frühen zwanzigsten Jahrhundert, bietet 
ideale Voraussetzungen! Wir integrieren 
das Theater in das historische Ensemble 
und sanieren und nutzen zudem die ehe-
malige Exerzierhalle. Hier soll ein gastro-
nomisches Angebot für das Quartier und 
die Theaterbesucher unterkommen. Dies 
schaff t eine Verbindung zwischen alter 
und neuer Nutzung und eröff net dem Ge-
bäude eine nachhaltige Zukunft.

Durch unsere effiziente Flächenplanung 
schaff en wir zudem Raum für etwa 
80 geförderte Wohnungen – eine Paral-
lelentwicklung von Übergangsnutzung 
und langfristigen Quartierszielen. Diese 
Kombination aus Kulturbau und Wohn-
quartier bringt Menschen und Kultur 
näher zusammen. Dieses Projekt wird 
zum Entwicklungsmotor für das gesamte 
Quartier und fördert die Integration von 
Kultur in den Alltag der Menschen.

Die Idee einer Interimsspielstätte, die 
gleichzeitig innovativ, fl exibel und nach-
haltig ist, stand für uns von Anfang an 
als eine zentrale Herausforderung fest. 
Wir mussten eine Lösung fi nden, die 
den künstlerischen Anforderungen des 
Staatstheaters entspricht und gleichzeitig 
wirtschaftlich sowie nachhaltig ist. Die 
Antwort lag in einem Systembaukon-
zept, das wir gemeinsam mit der Stadt 
Kassel und Experten entwickelt haben. 
Es ermöglicht eine schnelle Errichtung 
in nur 22 Monaten, ist fl exibel für ver-
schiedenste Theaterauff ührungen und 
kann nach der Nutzungsphase komplett 
demontiert und andernorts wiederver-
wendet werden. Das ist unsere Projektde-
fi nition von Nachhaltigkeit. Nach einem 
europaweiten Ausschreibungsverfahren 
entschieden wir uns für die Firma NÜSS-
LI, die bereits Erfahrung mit komplexen 
Multifunktionshallen hat. Das Unter-
nehmen entwickelte ein schlüsselfertiges 
Gesamtkonzept, das alle technischen und 
künstlerischen Anforderungen erfüllt. 

Wirtschaftlich betrachtet eröff net die-
ser Ansatz der Nachnutzung neue Per-
spektiven. Angesichts des bundesweiten 

UNSER AUTOR

Uwe Gabriel
ist seit 2022 Geschäft sführer der 

Gemeinnützigen Wohnungs-
baugesellschaft  (GWG) der Stadt 
Kassel. Davor war er als Techni-
scher Leiter bei verschiedenen 
Wohnungsgenossenschaft en 
tätig, zuletzt bei der Gemein-
nützigen Baugenossenschaft  
Bergedorf-Bille eG Hamburg.

Sanierungsstaus an Theatern sind die 
Nachvermarktungschancen vielverspre-
chend. Die Multifunktionalität macht 
das Gebäude attraktiv für verschiedene 
Nutzungen – von Musikauff ührungen 
bis zu großen Schauspielerlebnissen. Ich 
sehe in diesem Projekt mehr als nur eine 
temporäre Lösung für ein Theater; es ist 
die Chance, möglicherweise auch neue 
Standards im Theaterbau zu setzen.

Das INTERIM könnte also nicht nur eine 
Übergangslösung sein, sondern ein inspi-
rierendes Modell für fl exible, nachhaltige 
Kulturinfrastruktur. Und nicht zuletzt: 
Nach dem Abbau der Spielstätte wird 
unter Nutzung der erstellten Infrastruk-
tur sowie der Straßen und Wege eine 
deutlich schnellere und kostengünstige-
re Umsetzung der geplanten Quartiers-
nutzung mit Wohnungen erfolgen – da 
bin ich mir sicher! Und ich freue mich 
da rauf, dass wir als GWG dann auch wie-
der dabei sind!

„ICH SEHE IN DIESEM PROJEKT MEHR 
ALS NUR EINE TEMPORÄRE LÖSUNG 

FÜR EIN THEATER; ES IST DIE CHANCE, 
MÖGLICHERWEISE AUCH NEUE STAN-

DARDS IM THEATERBAU ZU SETZEN.“



www.geopier-spezialtiefbau.dewww.geopier-spezialtiefbau.de

WIR KÖNNEN:

KOMMUNIKATION

PROJEKTENTWICKLUNG

ARCHITEKTUR

VISIONEN 

QUALITÄTSMANAGEMENT

PROJEKTLEITUNG 

FREIANLAGENPLANUNG

PROJEKTSTEUERUNG

VERFAHRENSBEGLEITUNG

VISIONEN
ENTWICKELN.

WIRKLICHKEIT
SCHAFFEN.



Für das schönste INTERIM der Welt
suchen wir noch kreative Bühnen- und 
Beleuchtungsmeister (w/m/d)  ...

Aida
Oper von Giuseppe Verdi
ML: Ainārs Rubiķis | R: Florian Lutz
Premiere: 31. Okt 2025 (Eröffnung INTERIM)

Rave (UA)
Die Nacht von Freitag auf Montag
Schauspiel
R: Laura N. Junghanns
Premiere: 1. Nov 2025

Hänsel und Gretel
Oper+ von Engelbert Humperdinck
für alle ab 10 Jahren
ML: Viktor Jugović | R: Jessica Glause
Premiere: 16. Nov 2025

tHE bAD / Shuv
Tanz-Doppelabend
C: Hofesh Shechter / Eyal Dadon
Premiere: 29. Nov 2025

Chaplin in Concert II: The Vagabond
Dirigent: Peter Schedding
Premiere: 6. Dez 2025

Gala zum Neuen Jahr
ML: Kiril Stankow
Premiere: 31. Dez 2025

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauss
ML: Kiril Stankow | R: Philipp Moschitz
Premiere: 31. Jan 2026

Chaplin in Concert III: The Adventurer
Dirigent: Peter Schedding
Premiere: 6. Feb 2026

School of Rock (WA)
Musical von Andrew Lloyd Webber
ML: Peter Schedding | R: Marlene Pawlak
wieder ab: 25. Feb 2026

The Whole and its Parts (UA)
Tanz-Uraufführung
C: Maria Campos und Guy Nader
Premiere: 20. Mrz 2026

Edgar Knecht meets Staatsorchester Kassel
Dirigent: Kiril Stankow
Premiere: 27. Mrz 2026

www.staatstheater-kassel.de                            staatstheaterkassel                          Kartentelefon: 0561 1094-222

Zornfried (UA)
Musiktheater von Philipp Krebs
nach dem Roman von Jörg-Uwe Albig
ML: Viktor Jugović | R: Kerstin Steeb
Premiere: 18. Apr 2026

Deutsche Symphonie
Musiktheater nach Hanns Eisler
ML: Kiril Stankow | R: Paul-Georg Dittrich
Premiere: 30. Mai 2026

Deutschland, Deutschland unter anderem
Festival – Musiktheater im Präfaschismus
29. bis 31. Mai 2026

8. Sinfoniekonzert – Der Mensch III
Bernstein | Mussorgsky / Ravel
Dirigent: Ainārs Rubiķis
6. und 7. Jun 2026 

Jugendkonzert+

Eine Nacht im Museum – Bilder einer Ausstellung
Schulkonzert für die Klassen 5 und 6
Dirigent: Viktor Jugović
9. Jun 2026

Spielplan INTERIM 2025/26

Alle Informationen zu unseren Jobangeboten 
finden Sie unter www.staatstheater-kassel.de
oder hinter diesem QR-Code:
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AUTOR:INNEN

DETLEF BRANDENBURG
(geboren 1956 in Kassel) war von 
1996 bis 2022 Chefredakteur des 
Theatermagazins DIE DEUTSCHE 
BÜHNE mit Sitz in Köln. Seit 
seiner Pensionierung arbeitet 
er weiterhin als freier Redakteur 
für die Zeitschrift . Er studierte 
Literaturwissenschaft , Philosophie, 
Musikwissenschaft  und Kunst-
geschichte in Kiel und arbeitete 
dort zunächst als Dozent sowie als 
freier Journalist. 1988 ging er als 
Leiter der Kulturredaktion zur Frän-
kischen Landeszeitung in Ansbach, 
dann als Fachredakteur für Musik, 
Theater und Kulturpolitik zu den 
Kieler Nachrichten und schließlich 
zur DEUTSCHEN BÜHNE. Er ist 
Autor verschiedener Publikationen 
über Theater, Oper und Kultur-
politik und wirkte in Fachjurys mit, 
unter anderem beim Deutschen 
Theaterpreis DER FAUST, beim 
European Opera Competition und 
beim Theaterpreis des Bundes.

BARBARA FRAZIER 
(geboren 1987 in Killeen, Texas, 
USA) leitet das Junge Staatsthea-
ter+, die Vermittlungsabteilung 
Community+Education und 
die PLUS-Projekte am Staats-
theater Kassel. Gemeinsam 
mit dem JUST+-Team steht sie 
für partizipative Formate und 
kämpft  für mehr Zugänglichkeit 

in allen Sparten. Als Regisseurin 
hat sie in Kassel „Krabat“ und 
gemeinsam mit Florian Lutz „Die 
Zauberfl öte“ inszeniert. Regel-
mäßig ist sie als Dozentin und 
Theaterpädagogin tätig. 

PROF. DR. VERENA FREYTAG 
(geboren 1966 in Hamburg) war 
nach dem Referendariat Lehrkraft  
für besondere Aufgaben an der 
Universität Düsseldorf (bis 2001), 
der Universität Gießen (bis 2005) 
und der Universität Paderborn mit 
den Schwerpunkten Gestalten, 
Tanzen, Darstellen, Sportpäda-
gogik und -didaktik. Sie betreute 
zahlreiche Tanzprojekte und 
öff entliche Auff ührungen mit 
Studierenden sowie Schultanz-
projekte. Seit 2014 ist sie Pro-
fessorin für Ästhetische Bildung 
und Bewegungserziehung an der 
Universität Kassel. Sie interes-
siert sich besonders für Fragen 
der Tanzvermittlung. In ihrem 
aktuellen Forschungsprojekt 
„Watchin‘ Dance“ geht es darum, 
wie Jugendliche zeitgenössischen 
Tanz an Bühnen wahrnehmen.

UWE GABRIEL
(geboren 1968 in Halberstadt) ist 
seit 2022 Geschäft sführer der 
Gemeinnützigen Wohnungs-
baugesellschaft  (GWG) der Stadt 

Kassel. Davor war er an verschie-
denen Stationen als Technischer 
Leiter tätig, u. a. bei der Gemein-
nützigen Baugenossenschaft  
Bergedorf-Bille eG Hamburg, 
dem Spar- und Bauverein eG 
Hannover und der jenawohnen 
GmbH, Jena.

TIMON GREMMELS
(geboren 1976 in Marburg) ist seit 
dem 18. Januar 2024 Hessischer 
Minister für Wissenschaft  und 
Forschung, Kunst und Kultur. 
Er studierte in Marburg Politik-
wissenschaft  und saß von 2009 
bis 2024 als direkt gewählter 
Kasseler Abgeordneter für die 
SPD im Bundestag. Gremmels 
lebt in Niestetal bei Kassel und ist 
verheiratet.

SEBASTIAN HANNAK
(geboren 1976 in Tübingen) ist 
einer der profi liertesten Bühnen-
bildner seiner Generation und 
gestaltet Räume für Oper, Ballett, 
Tanztheater und Schauspiel an 
namhaft en Häusern im In- und 
Ausland. Einer seiner Schwerpunk-
te ist das Arbeiten am erweiterten 
theatralen Raum wie den Raum-
bühnen. Für seine Raumbühne 
HETEROTOPIA erhielt er den 
Theaterpreis DER FAUST, für die 
Raumbühne PANDAEMONIUM

erhielt er den OPUS Award. Er 
war Stipendiat der Akademie 
Musiktheater heute und ist dort 
Vorsitzender des Alumnibeirats, 
ist Mitglied im Szenografi e-Bund 
und der Deutschen Akademie der 
Darstellenden Künste. 
Neben diversen Jurytätigkeiten wie 
z. B. dem FAUST gestaltete er ei-
nen Lehrauft rag an der HS Mainz, 
hält Vorträge und Seminare und 
veröff entlicht regelmäßig Textbei-
träge. Gemeinsam mit Florian Lutz 
veröff entlichte er das Buch „Raum-
bühne HETEROTOPIA – Neue 
Perspektiven im Musiktheater“. 
Seit 2021 ist er Hausszenograf am 
Staatstheater Kassel.

MARCUS KAUER 
(geboren 1969 in Gießen) hat 
einen Magister im Fach Kulturelle 
Bildung an Schulen, ist Ministerial-
rat und Leiter des Referates für 
kulturelle Bildung im Hessischen 
Ministerium für Kultus, Bildung 
und Chancen, Lehrer (Musik, 
Geografi e), ehemaliger Direktor 
und stellvertretender Schulleiter 
an einer KulturSchule. Außer-
dem ist er aktiver Musiker und 
verfolgt die Arbeitsschwerpunkte 
Konzeption und Implementierung 
von Formaten kultureller Bildung 
im Kontext Schule und deren Ko-
operationen mit außerschulischen 
Kulturpartnern. 
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SABINE KOLLER
(geboren 1975 in Erlangen) ist Re-
ferentin für Outreach+Education
und seit 2018 Theaterpädagogin 
am Staatstheater Kassel. Mit 
ihrem Abschluss des Masterstu-
diengangs Kulturelle Bildung an 
Schulen 2023 hat sich ihr Tätig-
keitsschwerpunkt auf Koopera-
tionen mit Bildungsinstitutionen 
verschoben, auf die Arbeit mit 
Multiplikator:innen sowie auf die 
Entwicklung neuer Formate für 
mehr Zugänglichkeit am Theater.

MICHAEL LAAGES 
(geboren 1956 in Hannover) be-
gann schon parallel zum Studium, 
Kritiken im Lokalteil der Heimat-
zeitung zu schreiben, später auch 
im Feuilleton, Fachgebiete: Jazz, 
Kabarett und Theater. Heute 
berichtet er über Theaterinsze-
nierungen vor allem für die 
Kultursendungen beider Wellen 
vom Deutschlandfunk, außer-
dem für zwei Fachmagazine: DIE 
DEUTSCHE BÜHNE und Theater 
heute. Vor eineinhalb Jahrzehnten 
kam das damals noch junge Netz-
portal nachtkritik.de hinzu. Bücher 
hat er (allein oder als Heraus-
geber mit anderen) geschrieben 
über das JazzFest in Berlin und 
zur Geschichte der Hamburger 
Kammerspiele sowie über den 
DDR-Regisseur Fritz Marquardt 

und zuletzt, zum 40-jährigen Be-
stehen „Neues Theater“ in Halle, 
über Menschen, die diese Bühne 
begleitet haben.

FLORIAN LUTZ 
(geboren 1979 in Köln) studierte 
Musikwissenschaft , Kunst-
geschichte und Philosophie in 
Berlin. Neben verschiedenen 
Publikationen zu Musik- und 
Operngeschichte arbeitete er 
seit 2003 als freischaff ender 
Theater- und Opernregisseur. Von 
2016 bis 2020 war Florian Lutz 
Intendant der Oper Halle. Unter 
seiner Leitung hat sich das Haus 
„zu einem der innovativsten Orte 
zeitgenössischen Musiktheaters 
entwickelt“ (DIE DEUTSCHE 
BÜHNE). Im Herbst 2017 wurde 
das Haus mit dem Deutschen 
Theaterpreis DER FAUST in der 
Kategorie Bühne und Kostüme 
für die spartenübergreifende 
Raumbühne HETEROTOPIA von 
Sebastian Hannak geehrt. Im 
Sommer 2019 erhielt die Oper 
Halle den Theaterpreis des Bundes
und wurde in der Kritikerumfrage 
der DEUTSCHEN BÜHNE 2019 
mit insgesamt 11 Nennungen 
ausgezeichnet. Nicht zuletzt 
aufgrund dieser künstlerischen 
und kulturpolitischen Erfolge 
wurde er im November 2019 als 
neuer Intendant des Staatstheaters 
Kassel gewählt und trat im August 
2021 die Nachfolge von Thomas 
Bockelmann an. Im Herbst 2022 
wurde Lutz‘ Kasseler Inszenierung 
von Alban Bergs „Wozzeck“ mit 
dem Deutschen Theaterpreis DER 
FAUST in der Kategorie „Inszenie-
rung Musiktheater“ ausgezeichnet.

FRANZISKA ISABELLA 
NIEHAUS 
(geboren 1995 in Düsseldorf) 
studierte Theaterwissenschaft  in 
Berlin und Inszenierung der Küns-
te und Medien in Hildesheim. 
Neben dem Studium war sie u. a. 
für das Deutsche Theater und den 
Rat für die Künste in Berlin, das 
Kunstfest Weimar und Theater-
haus Hildesheim tätig. Derzeit 
ist sie die Künstlerische Produk-
tionsleitung des Schauspiels am 
Staatstheater Kassel. 

KORNELIUS PAEDE
(geboren 1988 in Augsburg) ist 
Musiktheaterdramaturg, Musik- 
und Theaterwissenschaft ler und 
arbeitet, forscht und lehrt zu (zeit-
genössischem) Musiktheater und 
seinen gesellschaft spolitischen 
Fragen, zu Digitalität und Musik-
ästhetik. Nach dem Studium von 
Musikwissenschaft , Germanistik 
und Musiktheaterdramaturgie 
arbeitete er ab 2017 als Drama-
turg an der Oper Halle; seit 
der Spielzeit 2021/22 ist er Chef-
dramaturg Musiktheater und 
Leitungsmitglied am Staatstheater 
Kassel.

MARIO SCHOMBERG 
(geboren 1971 in Kassel) schloss 
1990 seine Zimmermannsaus-
bildung als Jahrgangsbester ab. 
Am Staatstheater Kassel war er 
danach zunächst Bühnenhand-
werker, Schnürmeister, Theater-
meister, Beleuchtungsmeister 
und bildete sich zum Meister für 
Veranstaltungstechnik und Aus-
bildungsleiter für Veranstaltungs-
technik weiter. Nach Stationen als 
Bühnenoberinspektor und Leiter 
Bühnentechnik am Staatstheater 
Stuttgart, Technischer Direktor 
am Theater Vorpommern und 
Technischer Leiter Musikthea-
ter am Staatstheater Nürnberg 
kehrte er 2019 als Technischer 
Leiter wieder ans Staatstheater 
Kassel zurück. 2021 wurde er zum 
Technischen Direktor des Hauses 
ernannt.

DR. SVEN SCHOELLER 
(geboren 1973 in Göttingen) ist seit 
dem 22. Juli 2023 Oberbürger-
meister der Stadt Kassel. Er hat 
Rechts- und Staatswissenschaft en 
studiert und arbeitete seit 2001 bis 
zu seiner Wahl zum OB als Rechts-
anwalt. Daneben war er nach 
seiner Promotion seit 2015 auch 
Lehrbeauft ragter an der Universität 
Kassel. Seit 2010 ist Schoeller Mit-
glied der Grünen. 2021 wurde er in 
die Stadtverordnetenversammlung 
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gewählt, seine Schwerpunktthe-
men dort waren Mobilität, Verkehr 
und Radverkehr sowie Recht und 
Sicherheit. Schoeller ist verheira-
tet und hat drei Kinder.

BERTHOLD SELIGER
(geboren 1960 in Orsoy, jetzt 
Rheinberg) ist als freier Publizist 
und Autor sowie seit 37 Jahren 
auch als Konzertagent tätig. Unter 
anderem organisierte er Touren 
oder Konzerte für Calexico, Lou 
Reed, Patti Smith, Rufus Wain-
wright oder Lucinda Williams. Er 
publiziert einen Newsletter und 
Blog und schreibt Artikel zu mu-
sik- und kulturpolitischen Themen 
beispielsweise für Konkret, die 
Berliner Zeitung, die Frankfurter 
Allgemeine Zeitung und den 
Freitag. Außerdem veröff entlicht 
er Sachbücher zum Themenfeld 
internationales Musikgeschäft , 
unter anderem: „Klassikkampf“ 
(Matthes & Seitz), „Vom Imperien-
geschäft “ (Edition Tiamat).

LAURA WIKERT
(geboren 1990 in Schwetzingen) ist 
Musikvermittlerin und Konzert-
moderatorin. Seit der Spielzeit 
2018/19 arbeitet sie mit dem 
Staatsorchester Kassel. Basis ihrer 
Arbeit ist das künstlerisch-päda-
gogische Musikstudium an der 

HfM Saar und ein Volontariat 
Kulturmanagement beim Mozart-
fest Würzburg. Aktuell bildet sie 
sich im Master Musikvermittlung 
und Musikmanagement der HfM 
Detmold weiter.  

MICHAEL V. ZUR MÜHLEN 
(geboren 1979 in Köln) arbeitet 
seit 2004 als Regisseur für Schau-
spiel, Oper, Musiktheater und 
transmediale Formate u. a. für 
Münchener Biennale, Kunstfest 
Weimar, NextLevel Festival Essen, 
PAD Festival Wiesbaden, HELLE-
RAU – Europäisches Zentrum der 
Künste, Impulstanz Wien, AMAZE 
Berlin, Forum Neues Musik-
theater der Staatsoper Stuttgart, 
Volksbühne am Rosa-Luxemburg-
Platz Berlin, Oper Leipzig, DNT 
Weimar, DT Göttingen, Staats-
oper Berlin, Theater Freiburg. Von 
2016 bis 2021 war er Regisseur 
und Chefdramaturg der Oper 
Halle, deren Programm mehrfach 
ausgezeichnet wurde, darunter 
mit dem Theaterpreis des Bundes. 
Sein Opernfi lm „Im Stein“ wurde 
2022 für den Deutschen Theater-
preis DER FAUST nominiert. 
Mit „opera – a future game“ 
entwickelte er ein interaktives 
Videospiel-Essay, das 2023 mit 
dem FAUST ausgezeichnet und 
international aufgeführt wurde.

Anmerkung der Redaktion:
Im Sinne des Rechts am eigenen Wort 
haben unsere Autor:innen in ihren Texten 
selbst entschieden, ob und inwieweit sie 
eine genderneutrale Sprache verwenden
möchten.
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and Performance
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Gemeinsam versetzen wir in Staunen.
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der Interimsspielstätte.




